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tnngen, die ich seinerzeit nach dem Erdbeben
von Messina machte und an daö Axiom,
daß alles Menschliche sich stets wiederholt.
Ich mochte aber nicht unterlassen, zu
erwähnen, daß einzelne der Belgrader
Damen die Eigenschaften der wahren
Krankenschwester, wenn auch nicht ihr
Wissen, in vollem Maße besaßen.

Bald nach unserer Ankunft in Belgrad
hatte sich das Bild der Stadt wesentlich

geändert. Die Türken hatten die ent-
scheidende Niederlage bei Kumanowa
erlitten, und ohne Schwertstreich war die
erste serbische Armee in Uesknb eingezogen.

In Belgrad fanden diese Ereignisse be-

geisterten Widerhall. Auf den Straßen
wurden Manifestationen abgehalten, man sah

überall lebhaft plaudernde Gruppen, welche
die neuesten Begebenheiten begeistert bc-

sprachen. Uebcrnll begegnete man kleinen

Abteilungen von Bauern des dritten Auf-
gebots mit geschultertem Gewehr, die mit
heiligein Ernst einhermarschierten und in
ihren alten Tagen es den Jungen in
strammer Haltung und energischem Takl-
schritt nachtun wollten. Belgrad war so

innerhalb weniger Tage weit hinter die

Front gerückt, an der sich die kriegerischen

Ereignisse abspielten. Wir erhielten unter
diesen Umständen vom serbischen Ministerium
die Erlaubnis, weiter nach vorn zu rücken,

wo unsere chirurgische Hülfe noch crwünsch-
ter war.

Vie Zulteckungskätiigkeit à ^cir-sn.

Daß Warzen direkt übertragen werden
können, ist eine wissenschaftlich längst be-

wieseuc Sache. Prof. Lauz, früher in Bern,
jetzt in Amsterdam, hat durch Stichelung der
Haut und nachherigem Reiben an Warzen
beliebige Warzenfigurcn auf der Hand eines
Menschen erzeugen können, die dann, wie
übrigens alle Warzen, nach einer gewissen
steil voil selber vergingen. Nach der „Medizin
für Alle" liefert auch IM Stern in Fürth
eineil neuen Beitrag zu diesem Problem. Es
handelte sich dabei um zwei Patientinnen,
eine Köchin und ein Zimmermädchen. Beide
find bei derselben Herrschaft tätig und haben
auf beiden Handrücken eine Menge von kleinen
Warzen. Das Zimmermädchen das früher
nie mit Warzen behaftet war, bemerkte diese
seit etwa einem Pierteljahr. Beide benutzen

von teher beim Arbeiten in Der Küche ge-
mcinsam ein Handtuch zum Abtrocknen der

Hände. Die Herrschaft und die Kinder haben
keine Warzen, wobei die Tatsache berücksichtigt
werden muß, daß niemand von ihnen daS

Handtuch in der Küche gebrauchte. Es scheint
sich also um eine Uebertragnng der Warzen
zu handeln, wofür der Umstand spricht, daß
die Köchin zuerst die Warzen hatte. Erst
später erkrankte das Zimmermädchen. Als
Uebcrtragungsgegcnstand kommt wahrscheinlich
daS gemeinsam benutzte Handtuch in Betracht.
Für die Verhütung der Warzen ist der Fall
jedenfalls bemerkenswert, insofern man gewisse

Gcbrauchsgegenstände nicht benutzen soll, die

von anderen, mit Warzen behafteten Personen
benutzt werden.

Vierte Kilte à Scibeu kür à Opter à kcilkcmkrieges
eingegangen vom 11. llersmbsr bÍ5 un6 mit 2». December 1?12, beim lentrallekrstariat

6sz scbioeirerikctisn Koten lirsursz, in kern.
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